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Abschlussjahrgang der Laurentius-Realschule verabschiedet – Gut die Hälfte wird einen Ausbildungsberuf lernen

NEUENDETTELSAU (ve) – „Lange
gehegt und gepflegt, Zeit zum Auf-
blühen und Losfliegen!“ So lautete
das Motto der Abschlussfeier der
Laurentius-Realschule. Mit einem
feierlichen Gottesdienst zu diesem
Thema verabschiedete die Schulfa-
milie ihren Abschlussjahrgang.

Wie aus einem Samenkorn zu-
nächst ein Löwenzahn und dann eine
Pusteblume wird, deren Samen los-
fliegen, um sich erneut in alle Winde
zu verstreuen: So wurde der Weg der
Schülerinnen und Schüler nachge-
zeichnet, die als einzelne Kinder in
die Realschule kamen, zu einer Ge-
meinschaft wie Blumen auf einer
Wiese wurden und jetzt wieder in die
Welt hinausfliegen.

Für diesen Schritt in die Selbst-
ständigkeit erhielten sie Gottes Se-
gen und den Zuspruch von Schullei-
terin Gerda Seitzinger-Bürkel: „Fliegt
los! Geht in die Welt hinaus und
nehmt eure Werte mit!“

Auch die Elternbeiräte Thomas
Schüller und Bernd Hörber riefen die
Absolventen dazu auf, selbstständig
zu denken und Verantwortung für
diese Welt zu übernehmen. Klassen-
elternsprecherin Peggy Meyer wies
darauf hin, wie wichtig es ist, eigene
Wege zu gehen und ermutigte die El-
tern, ihren Kindern dies zuzutrauen.
Die Klassensprecher Finja Hörber,
Talisa Oriahi und Mariano Bosco
hielten in Dialogform eine heitere
Rückschau auf besondere Ereignisse
der vergangenen sechs Jahre und
Schülersprecher Nico Fromberger

erinnerte an die mühsame Corona-
zeit und an prägende Erlebnisse wie
die Abschlussfahrt und die Studien-
reise nach Paris. Mit einem Dank an
Eltern, Kollegium und Schulleitung
beendete er die Reihe der Anspra-
chen.

Von den 66 Absolventen werden
gut die Hälfte einen Ausbildungsbe-
ruf erlernen und 29 eine weiterfüh-
rende Schule besuchen. Zwei begin-
nen ein soziales Jahr, einer davon an
„seiner“ Realschule. Die drei Jahr-
gangsbesten sind Noa Hübner (1,36),
Nina Beindressler (1,42) und Ashley
Burriss (1,58).

Engagement der
Schüler gelobt

Neben sehr guten Noten hob
Schulleiterin Gerda Seitzinger-Bür-
kel auch das Engagement vieler
Zehntklässer in der SMV, dem Schul-
sanitätsdienst, als Tutoren oder
Streitschlichter sowie in den Schul-
bands, dem Sportorganisations- und
Technikteam hervor.

Der beeindruckende Liedbeitrag
von Sängerin und Absolventin Ash-
ley Burriss, ihre Eigenkomposition
„Believe“, am Klavier von Talisa
Oriahi begleitet, legte von solchen
Talenten eindrucksvoll Zeugnis ab
und sorgte für einen tosenden Ap-
plaus.

Nach dem Gottesdienst ließen die
Absolventen Luftballons mit guten
Wünschen steigen. Ein Sektempfang
der Schülerfirma mit Unterstützung
des Elternbeirates rundete die Feier
ab.

Die drei Jahrgangsbesten der Laurentius-Realschule (v. r.): Noa Hübner,
Ashley Burriss, Nina Beindressler. F.: Laurentius-Realschule/Liane Manseicher
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Musikschule Rezat-Mönchswald feierte mit zwei Jahren Verspätung ihr 25-jähriges Bestehen – Bildungseinrichtung von fünf Kommunen

WINDSBACH – Ein ungewöhnli-
ches Jubiläum hat die Musikschule
Rezat-Mönchswald gefeiert: Nach der
Corona-Pause hatte sich die Feier im
Bürgersaal des Rentamts die Zahl
„25+2“ auf die Fahnen geschrieben.
Die „kleine, aber feine“ Musikschule
sei eine Erfolgsgeschichte, sagte Mat-
thias Seitz, Bürgermeister von
Windsbach und erster Vorsitzender
der Musikschule.

Los ging es im Jahr 1996 damals
mit fünf Lehrkräften. Die Musikschu-
le ist eine Bildungseinrichtung der
fünf Kommunen Windsbach, Wolf-
rams-Eschenbach, Merkendorf, Mit-
teleschenbach und Neuendettelsau.
Die Gemeinde kam als letztes Mit-
glied im Jahr 2011 dazu. 50 Schüler
hatte die Einrichtung im Gründungs-
jahr. Damals habe der Einzelunter-
richt im Mittelpunkt gestanden, stell-
te Leiter Thomas Grillenberger fest.

Auch habe sich das Angebot an-
fangs nur auf Kinder und Jugendli-
che beschränkt, sagte Leiterin Kers-
tin Weißgerber im Rückblick. Heut-
zutage bietet die Musikschule auch
Unterricht für Erwachsene, veran-
staltet Workshops und pflegt Koope-
rationen wie beispielsweise mit Mit-
teleschenbach mit der singenden
Grundschule. „Einige unserer Schü-
ler studieren danach Musik und
kommen dann als Lehrer wieder zu
uns. So schließt sich der Kreis“, sag-

te Kerstin Weißgerber. Die Musik-
schule bietet Unterricht unter ande-
rem für Gitarre, Querflöte, Cello, Gei-
ge, Keyboard oder Akkordeon.

Einrichtung beschäftigt
23 Lehrer

Heute hat die Schule 600 Schüle-
rinnen und Schüler: Mit 400 Schü-
lern aus den Kooperationen macht
das insgesamt 1000. Ab dem kom-
menden Schuljahr beschäftigt die
Einrichtung 23 Lehrerinnen und
Lehrer. „Unsere Musikschule kann
ihre Arbeit auch aufgrund unserer
sozialverträglichen Gebührenord-
nung nicht eigenwirtschaftlich dar-
stellen“, so Matthias Seitz. „Es freut
mich sehr, dass wir die entstande-
nen Defizite ausgleichen und damit
einen wertvollen Beitrag für die kul-
turelle Arbeit in unseren Kommunen
leisten können.“

Die Musikschule fördere junge Ta-
lente und biete ihnen eine Plattform,
um ihre musikalischen Fähigkeiten
zu entfalten, sagte Stefan Horn-
dasch, stellvertretender Landrat.
Dank gebühre den Lehrkräften und
Mitarbeitern, aber auch den Eltern
und Familien der Schüler. „Sie ha-
ben den Wert der Musik erkannt“, so
Horndasch. Vom ersten Vorsitzen-
den des Fördervereins, Werner Neu-
ser, gab es einen Scheck fürs Ge-
burtstagskind über 6500 Euro. Damit
hat die Musikschule zwei neue Kon-

zertpauken angeschafft. Der erste
Vorsitzende bedankte sich bei allen
Sponsoren und Spendern. „Mit Mu-
sik lassen sich Emotionen ausdrü-
cken. Aber es geht nicht nur um das

Erlernen eines Musikinstruments,
sondern auch darum, sich selbst zu
präsentieren“, stellte Neuser fest.

Ehrungen für ihre 25-jährige Mit-
gliedschaft gab es für Susanne Gril-

lenberger und Brigitte Pitroff.
Außerdem verabschiedete Matthias
Seitz Schulleiterin Kerstin Weißger-
ber. Sie bleibt der Schule aber als
Lehrerin erhalten. DIANE MAYER

Susanne Grillenberger (2. v. l.) und Brigitte Pitroff (3. v. l.) haben von Thomas Grillenberger (links), Leiter der Musik-
schule Rezat-Mönchswald, Leiterin Kerstin Weißgerber und Matthias Seitz, erster Vorsitzender der Musikschule,
Blumen als Dank bekommen. Foto: Diane Mayer

Geldbeutel entwendet
ANSBACH – Nach einem Ein-

kauf in einem Lebensmitteldis-
counter in der Rettistraße in
Ansbach legte eine 63-Jährige
ihren Geldbeutel auf ein Fens-
terbrett im Ausgangsbereich.
Dem Bericht der Polizei zufolge
hat sie zwischen 15.30 und 16
Uhr ihre Einkäufe verstaut und
ließ die Geldbörse liegen. Als sie
ihren Verlust bemerkte und in
das Lebensmittel-Geschäft zu-
rückkam, war der Geldbeutel
verschwunden. Hinweise zu die-
ser Unterschlagung werden von
der Polizeiinspektion Ansbach
unter der Telefonnummer
0981/9094-121 entgegengenom-
men.

Verkehrsschild kaputt
ANSBACH – Ein Verkehrszei-

chen am Angletplatz wurde um-
geknickt, der Täter ist unbe-
kannt flüchtig. Dem Bericht der
Polizei zufolge meldete ein Ver-
kehrsteilnehmer das beschädigte
Zeichen am Samstagnachmittag
gegen 15.20 Uhr. Zu einem nicht
genau bekannten Zeitpunkt wur-
de das Verkehrszeichen an der
Seite zur Crailsheimstraße ange-
fahren, der Verursacher machte
sich davon. Den Schaden schät-
zen die Beamten auf 250 Euro.
Hinweise werden von der Poli-
zeiinspektion Ansbach unter der
Rufnummer 0981/9094-121 ent-
gegengenommen.

Offene Gesprächsgruppe
ANSBACH – Die offene Ge-

sprächsgruppe für Trauernde
trifft sich am morgigen Dienstag,
um 18.30 Uhr im Gemeindehaus
Hennenbach. Im August findet
kein Treffen statt. Ein ökumeni-
scher Begegnungsnachmittag
unter dem Motto „Nicht allein
mit meiner Trauer“ ist für Sams-
tag, 22. Oktober, von 15 bis 17
Uhr ebenfalls im Gemeindehaus
Hennenbach in der Martin-Le-
der-Straße 1 geplant. Pfarrerin
Andrea Möller und Gemeindere-
ferentin i.R. Elisabeth Jonen-
Burkard geben Impulse für den
eigenen Weg durch die Trauer
und begleiten die Gesprächs-
gruppen. Informationen beim
Evangelischen Bildungswerk
unter www.ebw-ansbach.de oder
unter 0981/46089915.
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FLACHSLANDEN – Gestern hat es
an der Hauptleitung zwischen
Flachslanden und Wippenau einen
Wasserrohrbruch gegeben. Die Lei-
tungen der umliegenden Dörfer wa-
ren zeitweise abgestellt.

Angaben der Feuerwehr zufolge
hat sich wahrscheinlich durch die
Trockenheit der Boden verschoben,
wodurch die Leitung vermutlich ge-
platzt ist. Eine Fachfirma kümmerte
sich alsbald um die Reperatur. Die
Feuerwehr rechnete gestern gegen 17

Uhr mit einer Dauer der Arbeiten
von vier bis maximal sechs Stunden.
In dieser Zeit ist kein Druck auf den
Leitungen, etwas Wasser ist der
Feuerwehr zufolge in solchen Fällen
aber immer noch in den Leitungen.

Betroffen davon waren Flachslan-
den, Rosenbach, Kellern, Rohrmühle,
Rangenmühle, Borsbach, Birkenfels,
Kettenhöfstetten und Ruppersdorf.
Die Feuerwehr hat die Bevölkerung
über Durchsagen informiert. Bei Re-
daktionsschluss dauerte die Repara-
tur noch an. Foto: Thomas Haag
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